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derts inut1ös geht der Autor auch den kleinsten Spuren der Bıographie Falks nach.
Falk kann dieser eıt noch?) nıcht als Vertreter der Erweckungsbewegung be-
zeichnet werden, sondern Wäal änger ıner gemäßngten Aufklärungsphilosophıie.

dıeser Stelle INUSS dıe Kırchengeschichtsschreibung korrigiert werden. Dıe A
beıt rhellt SCH des umfangreichen Archıvmaterials aber 11UT dıe Jahre bıs
799 ıne Ausweıltung der Untersuchung bıs Jahre E3 als Falk der Dıcht-
kunst und der Dıplomatenlaufbahn den Rücken kehrte und seiner W aısenhaustä-
tiıgkeıt überging, ware m.E siınnvoller SCWECSCH. Aufden zweıten Teıl der Bıographie
dieses „unverwechselbaren Lichtes“ eshalb gespannt se1In.

Stephan AuUS

Hartmut TItz ()tto 1Delius Ein Kirchenmann In der eıt zwischen Monarchie und
Diktatur. Arbeıten kiırchlıchen Zeıtgeschichte, Bd Z Göttingen andenhoeck

Ruprecht, 1998 Ln  „ 641 145,—

Dıe vorlıegende umfang- und kenntnisreiche Tübinger Dıssertation (1995) beı Joa-
chım Mehlhausen in das Leben und Werk des wohl bekanntesten deutschen
Kıirchenführers des ein 1Delus in den dre1 bedeutendsten
Wendepunkte der deutschen Geschichte des VEISANSCHCH ahrhunderts 1918/19
1933 und 1945 kırchenleitender Funktion tätıg und stand somıt Spannungsfeld
verschiliedener kırchlicher Herausforderungen mıt unterschiedlichsten staatlıchen
Strukturen (Monarchıie, Demokratıie, Dıktatur). Diıese Dıssertation eschränkt sıch
vornehmlıc auf die ase zwıschen Monarchie und Dıktatur, also auf die eıt Von
1918 bıs 1933

Das „Curriıculum Vıtae Dıbelius“ ist eeindrucken: on 1914 sollte der 1880
Geborene für das Amt des Hof- und Dompredigers ıIn Berlın kandıdıeren Als Ge-
chäftsführer des Vertrauensrates des EOK in Berlın gestaltete ab 1918 den Neu-
autfbruch der Kırche 1im demokratıiıschen Staat Als Generalsuperintendent der Kur-
mark und Autor des Bestsellers [J)as Jahrhunder. der Kirche (1927) rlebte dıe
eımarer epublı und dıe Machtergreifung des Natıonalsozialısmus. 1932 Wal
seın Name als Nachfolger VO  —; Brünıng als Reichskanzler im espräch. en!| des
Drıtten Reıiches hatte unfter manchen Repressalıen leiden. Als Bıschof von Ber-
lın W Dıbelius durch seıne NSCHh Verbindungen Adenauer auch nach 1945 eın
einflussreicher Kırchenmann, der dıe äherung Deutschlands den Westen un-
TS und 5SOßar als Kandıdat be1 der ersten Wahl eines Bundespräsıiıdenten 1im
espräc 1954 bıs 96() WAar Präsıdent des Sein Leben lang 1ang ST mıt
dem Verhältnis Von Kırche und Staat, von (Jemelnde und Kultur Kaum iıne andere
Gestalt des Protestantismus des ahrhunderts verkörpert stark dıe Umbrüche
der kırchlichen und staatlıchen Entwicklung WwWI1Ie (Utto 1De11us Dıe Geschichte
Deutschlands und die Umbrüche des Protestantismus spiegeln sıch in seiner Person
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wıder.
Diıe 1e hebt sıch WO.  en! VonNn dem fast hagıographischen Werk VO Robert

tupperI1c: 1Dellus Ein evangelischer Bischof im IImbruch der Zeiten, 1989
vgl JETR 45 1990, 212-217) ab, da Frıtz Gegensatz tupperıc stärker in
seinen zeıtgeschichtlıchen Kontext einbettet, in er Vorsicht sachlıche Krıtik übt
und nıcht NUTr be1 ıner reinen Verlaufsgeschichte stehen bleıbt, sondern unter Hın-
zuzıehung der Mentalıtätsgeschichte eine problemorientierte 1e€e vorlegt.

Eın erstes Kapıtel beleuchtet dıe Neuanfänge der Jahre 1918 bis 19253 Dıbelius’
aZUM Republıkanısmus Weımars ablehnen! Die ahlen Von be-
einflusste durch eine Olfentlıche Ablehnung der DDP und eın Votum dıe
DN Dıie Zurückweıisung eines freikiırchlichen Weges wurde VO  —; nıcht theo-
ogısch, sondern rein pragmatısch begründet 1Delus fürchtete den Wegfall der E
nanzıellen uwendungen des Staates. Frıitz weılst auch deutlıch den rassıstıschen An-
1isemıtismus VOIl 1De1USs nach. Er ämpfte für dıe konfessionelle Fıgenständigkeıt
des Protestantismus in den abgetrennten Reichsgebieten und für ıne starke ırchlı-
che Eınflussn. im deutschen Schulwesen. Insgesamt zeıgt das erste Kapıtel Di1-
belıus als kırchenpolıtischen aktıker und Pragmatıker, dem VO  b Anfang
dıe Einheit und Machtstellung der evangelıschen Landeskırchen g1ing.

Von 9725 bıs selner Zwangspensionierung 033 1DeNuSs Generalsuperin-
tendent der urmar: d Vorgesetzter Von Superintendenten und 650 Geistlı-
chen. Sein bewusst als „geıistlıcher Dıenst“ verstandenes Amt förderte das eıgenstän-
dıge en der Urtsgemeıhunden durch Kırchentage und Evangelısatıonen. Kırche
baue sıch seıt 19158 nıcht mehr aufden Staat auf,  5 sondern aufdem Girund der eiınzel-
NCN Gemeinde, dıe unbedingt estärkt werden mUuSsSe, 1Del1us Frıtz sıeht in Di1-
belıus Jahrhundert der Kirche den CNIUSSE. Verständnıis des bekannten
Kırchenführers. In diesem optimıstıschen ntwurf über die Aufgabe der Kırche der
Zukunft wollte 1Delus dıe Kırchenskeptiker ansprechen und ıhnen dıe Notwendig-
keıt ıner Erneuerung der Kırche VOI ugen tellen Geschichtlich und sozlologısch
skızzıert eiıne idealısıerte, erneuerte rche, dıe erstmals seıt der Reformatıon fre1
von der Bevormundung des Staates se1 Miıt kämpferischem OS beschwor Dıbeli-
us den Eınsatz er Kräfte für cdıe Festigung der Kırche, hrem großen uftrag
im neutralen Staat nachzukommen. Dem demokratischen Volks-Staat MUuUSse

dıe Volks-Kırche gegenübertreten. Deshalb habe sıch auch dıe Kırche alle
Bereıiche der Kultur kümmern und sıch einzumiıschen, S1€e habe ZUuU eınen
Generalvertretungsanspruch.

Der Autor qualifiziert dieses Anlıegen m.E vorschnell als „ekklesiologischen
Fundamentalısmus:‘ ab, weıst jedoch eauf dıe vielen Eınwände der Konfes-
s1onellen und der akademiıschen Theologıe diese Kampfschrıift VON 1De1us

(Bıschofsfrage, katholisıere Fkklesiologie, arer Kırchenbegriff). Auch
auf dıe Ausemandersetzung das Kırchenverständnıiıs im Drıtten Reıich wırd In
dıesem Kapıtel eingegangen. Leıder leiben dıe Vorstöße des Autors dıe eıt nach
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1933 agmentarısch und fallen hınter dıe fundıerte Darstellung der Jahre VOI 1933
zurück

usführliıcher eschäftı sıch Frıtz zudem mıt der Haltung VOl 1DeNuSs Frıe-
densirage und VOIL em mıt der Kontroverse zwıschen 1De11us und arl Bart'
S 355-459), dessen adıkale Krıtiık Jahrhunder: der Kirche SOWIl1e dem übertrie-
benen Selbstbewusstse und der eıtlen Selbstdarstellung der deutschen Kırche be-
kannt ist. Die Kontroverse WIT' im Detaıil dargestellt, wodurch dıe unterschiedlichen
Ansätze und Posıtionen Von 1Delus und Bart'  s hervorragend eutilic werden und
aruber hinaus manche Zusammenhänge der amalıgen eıt in einem klareren 1C
erscheıinen.

Dıe onographıe chlıeßt mıt einem umfangreichem Anhang Das Lıteraturver-
zeichnıs der Veröffentlıchungen VOon 1De1uUSs en! e1genständıge Publikatiıo-
NCNH, 30'/ und Kurzbeıträge SOWIE 198 veröffentlichte redıgten und Spra-
chen. Mıt viel e1 und Detaijlwıssen wurde auch das ommentierte Personenreg1s-
ter S 579-628) zusammengestellt, ıne ‚Who 15 who der Weggefährten des
Bıschofs (dıe und sehr appen Erläuterungen ersonen, dıe nıcht d1-
rekt mıiıt 1De11US en und allgemeın ekann! sınd z.B Beethoven, Bach,
audıus, er, Schlei:ermacher eic wirken deplazıert). Herausgehoben werden
mussen auch die Ü sehr umfangreıichen Fußnoten, dıe manche interessanten De-
taıls enthalten und für den versierten Leser tlıche Schätze enthalten. Dıee
skizzıert eıinen Mann mıt erstaunlıcher Arbeıtskraft, Organısationstalent, Durchhal-
tewiıllen, Fınfühlungsvermögen und prac)  a  ] Sıe ze1ıgt aber auch schonungslos
dıe Fehler einer stark durch den Zeıtgeıist geprägten Haltung auf und hat damıt
urchaus Relevanz dıe Gegenwart. Insgesamt ıne herausragende Dıssertation,
dıe en oroßes Thema stringent üundelt und tıiefgehend analysıert

Stephan AausS

Erıka Geiger. IKOLAUS Ul  12 Graf von inzendorf: Seine Lebensgeschichte. Holz-
gerlıngen: Hänssler, 1999 316 S 9 19,95

ass 1im Jahr des 300 eburtstags 1KOlaus Ludwıg GrafVon Zinzendorfs die ıte-
ra) über den Gründer der Herrnhuter Brüdergemeıune prıeßen würde, mMusste JE-
dem Interessierten klar se1in. Herrnhut und über dıesen Namen auch inzendo:sınd
durch dıe Herrnhuter Losungen auch olchen Menschen.bekannt, dıe sıch nıcht 1Nn-
tens1iıv mıt der Kırchengeschichte beschäftigen. uch S$1e werden mıt dem ubıläum
konfrontiert werden. Ge1gers Buch versucht NunNn den Giratfen einer interessierten, d-
ber nıcht achkundigen Leserschaft nahe bringen. Das erwelst sıch als Ziel der
gesamten Darstellung. Dıe kleinen manchmal nıcht viel mehr als ıne Seıte umfas-
senden Abschnuitte sınd für ungeübte ecer zugeschnıtten. Dıie Darstellung des
toffes ähne stark den teiılweıise hagıographıschen Lebensbildern, dıe aus dem


